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IM - Zu zahlreichem Abonnement auf den Ba -
difchen Beobachter laden wir mit Hinweis auf die
an der Spitze des Blattes angegebenen Preisbestim¬
mungen ergebenst ein.

* An unsere Gesinnungsgenossen !

Auf Grund gepflogener Berathung beehren wir
uns unsere Freunde zu bitten , bei der bevorstehen¬
den R - lchstagswahl ihre Stimmen ausnahmslos
und einmüthig auf nachstehende Namen zu ver¬
einigen und zwar :

1) im Wahlbezirke Constanz , Ueberlingen , Pful -
lendorf , Meßkirch , Stockach, Radolfzell auf

Karl Edelmann , Stiftungsver -
Walter in Constanz ;

2) im Wahlbezirke Bonndorf , Engen , Donaueschin
gen , Billingen , Triberg aus

Joseph Distel , Gemeinderath
u . Altsonnenwirth in Engen ;

3) im Wahlbezirke Zestetten , Waldsbut , Säckin -
gen , Schopfheim , Schönau , St . Blasitn , Neu¬
stadt auf

Dr . Jos . Wilh . Schachleiter ,
pract . Arzt in Bodmann ;

4) im Wahlbezirke Stoufev , Müllheim,Breisach auf
Ludwig Morde , Rechtsanwalt

in Freiburg ;
5) im Wahlbezirke Fretdurx , Emmendingen , Wald -

k-rch auf
Graf Max v . Kageneck zu Freiburg ;

6) im Wahlbezrrke Kenzmgen , Ettenheim , Lahr ,
Woliach auf

Stadtpfarrer Albert Förderer
iu Lahr ;

7) im Wahlbezirke Offenburg , Gengenbach , Ober -
kirch , Kork auf

Dr . Heinrich Hansjakob , Pfarrer
in Hagnau ;

8) im Wahlbezirke Achern , Bühl , Baden , Ra -
statt auf

Franz Xaver Lender , Decan
in Sasbach ;

9) im Wahlbezirke Gernsbach , Ettlingen , Durlach ,
Psorzh - im auf
Max Reichert , Kaufmann in Baden ;

10 ) im Wahlbezirke Karlsruhe , Bruchsal (Amts¬
gericht auf

Michael Hennig , Pfarrer in
Seelbach ;

Verschiedenes .
— Ein ganz unsinniges Kunststück , so schreibt das Frem -

denbl . , wurde unlängst zu Berlin in einem Locale der Lands -
bergerstraße gemacht . Eine Gesellschaft jüngerer Arbeiter saß
beim Glase Bier und unterhielt sich zumeist dadurch , daß der
Eine oder der Andere Kunstfertigkeiten zeigte . Ein junger
Mensch rühmte sich, er könne mit den Zähnen Glas zermal¬
men , und es schade ihm auch nichts , wenn er cs dann verschlucke.
Zum Beweis dessen zerschlug er ein Seidel , biß ein Stückchen
Glas a -, zermalmte es in der That , aber sehr vorsichtig mit
seinen Zähnen und verzehrte schließlich unter Zuhilfenahme
einiger Schlucke Bier das Pulver . Dieser widerliche Versuch
hatte eine Anzahl Gäste herbeigelockt , die sich in lauten Bei -
faU»vichen für den „ Künstler " gefielen . Das machte den übri¬
gens angetrunkenen Menschen noch verwegener . Ec wieder¬
holte das Kunststüa , aber wohl weniger vorsichtig ; denn plötz¬
lich stand er auf und bat , ihm eine Droschke zu holen ; ihm
sei ein ganzes Stück Glas , das wahrscheinlich abgesprungen ,
in die Kehle gerutscht , und die Schärfe verursache ihm arge
Schmerzen . Man fuhr den Unvorsichtigen zu einem Arzt ,
der seinen sofortigen Transport in seine Wohnung an " rdncte
und nach der Lage der Sache mit Wahrscheinlichkeit die
schwersten Folgen in Aussicht stellt .

— In Berlin scheint , der „ Boss . Ztg . " zufolge , die Zahl
der Vegetarianer , besonders unter den wohlsituirten Einwoh -
nern , sich stetig zu vergrößern . Ein außergewöhnliches Diner
fand am vorigen Freitag Nachmittag statt . Der Rentier S .,

11 ) im Wahlbezirke Mannheim , Schwetzingen , Wein -
Heim auf
Friedrich Hug , O b erstiftun g sraths -

Assessor in Karlsruhe ;
12 ) im Wahlbezirke Heidelberg , Eberbach , Mos¬

bach auf
Dr . Leopold Fischer , pract . Arzt

in Heidelb erg ;
13 ) im Wahlbezirke Sinsheim , Eppingen , Breiten ,

Wiisloch , Philippsburg (Amtsgericht ) auf
Dr . Friedrich Bering , Professor

in H eidelderg ;
14 ) im Wahlbezirke Buchen , Walldürn , Wertheim ,

Tauberbischofsheim , Brxberg , Adelsheim auf
Dr . Franz Joseph v . Buß , Professor

in Frei bürg .
Karlsruhe , den 23 . December 1873 .

Das Centr alwahlcomite der katholischen
Volkspart ei .

Sämmtliche Blätter der Partei werden um Abdruck
ersucht.

Badischer Landtag.
* Karlsruhe , 22 . Sept . (2 . Kammer . Debatte

über die Verfaffungsievision . Forts .)
Ab , . Bluntschli begründet sodann seine Motion

auf allgemeine Verfassungsrevision , die in ihren Er¬
wägungsgründen dahin lautet :

Die Zweite Kammer erklärt :
In Erwägung

1) daß die N ' Ugeftaltung des Deutschen Reichs
die staatliche Existenz des Großherzogthums Baden
anerkennt und sichert , aber die Competenz desselben
wesentlich beschränkt , indem es vi le staatliche Auf -
qad - n , welche nach der frühern Landesverfassung den
badischen Behörden oblagen , nun den gemeinsamen
Organen des Reichs vorbehält .

2) Daß diese tief eingreifende Umgestaltung des
aufge hobenen Deutschen Bundes der souveränen deut
schcn Fürsten und freien Städte von 1815 in einem
deutschen Gesammtstaat eine umsassende Revision der
badischen Landesverfassung nöthig macht , damit dre -
selbe mit der Reichsverfassung in Harmonie gebracht
und die würischenswerthen und zertgemäßeu Reformen
vollzogen werden .

3) Daß insbesondere folgende Institutionen und
Rechtssätze einer neuen Prüfung und Regelung be¬
dürfen : a . der Ersatz der Artikel 1 , 2 und 83 ,
welche sich auf den Deutschen Bund beziehen , durch
neue Bestimmungen , welche die Beziehung des badi¬
schen Landes zum Deutschen Reich b rücksichtigen;
ein Anhänger des Vegetarianismus und der Hydropathie , be¬

absichtigte in diesem Sinne eine Heilanstalt zu stiften und
lud Gesinnungsgenossen zur Berathung der Sache ein . Vorher
zog er sie wie auch einige Andersgläubige zur Tafel , die

durchweg vegetarianisch besetzt war . Die Speisekarte lag , auf
zierlichem Papier gedruckt , zur Seite des Couverts ; sie
lautete : Gemüsesuppe — Champignonpasteten — Maccaroni
mit Parmesankäse und Maronen mit Eierkuchen — Blumen¬

kohl mit Kartoffelplinsen und grüne Bohnen mit Eiern —

Reis mit Früchten — Apfelspeise und Griesspeise mit Him -

beersauce — Eis — Schicht ! rchen und Nachtisch . Als Getränk

stand frische Kuhmilch ( der Gastgeber hat seinen eigenen Kuh -

stall ) , Himbeersaft und kaltes Wasser auf dem Tisch , dazu als

Concession an die Carnivoren Roth - und Rheinwein ; während
der Tasel wurde Portwein , Oberingelheimer , Johannisberger
präsentirt , zum Schluß schäumte der Champagner ; es ließen
sich auch die Vegetarianer diese Weine vortrefflich schmecken
und priesen sie in wohlgesetzter Rede . Man saß über drei
Stunden bei Tisch , und schritt dann ohne Berdauungsbeschwer -
den zur ersten Berathung ; dem Consistorium werden nächstens
40,000 Thlr . für den Einganges gedachten Zweck überreicht
werden .

Folgende interessante , wenn auch etwas gewagte , Notiz
ist dem „ Scientific American " entnommen : „Das „ Borrücken "

der Eisenbahnschienen hat letzthin einige Aufmerksamkeit erregt .
Man hat die Bemerkung gemacht , daß auf Bahnlinien , die
von Norden nach Süden gehen , die westliche Schiene schneller
vorrückt als die östliche , d. h . jene merkwürdige Bewegung
der Schienen dem Süden zu ist deutlicher in dem einen als

b . die Revision der staatsbürgerlichen Rechte und
Pflichten der Badener , entsprechend der Fortbildung
des öffentlichen Rechts ; c . die Organisation des
Landtags und vorzüglich die Frage , ob auch jetzt
noch das Zweikammersystem beizubehalten oder eher
durch eine Versammlung zu ersetzen sei, in welcher
die berechtigten Interessen , deren Wahrung bisher
vorzugsweise der Ersten Kammer Vorbehalten war ,
Beachtung finden ; d . die Errichtung einer jährlichen
kurzen Versammlung des Landtags und eines ein¬
jährigen Budgets ; e . die Frage der Wahlart , der
Jntegralerneuerung und der Amtsdauer der Mit¬
glieder des Landtags ; f . das Institut deS ständi¬
schen Ausschuss s und die Frage seiner Zuständigkeit ,

4) Daß es schicklich und zweckmäßig sei, die Ini¬
tiative zu einer umfassenden Revision der Verfassung
der Staatsregierung anheim zu stellen , und daß nur
bezüglich der Anordnung von jährlichen Versamm¬
lungen des Landtags gegerwärtig schon durch die
Initiative der Kammer ein Fortschritt einzuleiten
fei , der auch die Gesammtrevision zu fördern geeig¬
net ist.

5 ) Daß für die Prüfung der Feststellung der An -'
träge zu einer allgemeinen Verfasfungsrevision , an
welcher auch Vertrauensmänner der beiden Kammern
sich bethetltgen , zweckmäßig erscheint.

1 . Eine umfasienoe Revision der bestehenden
Staotsvrrfassung vom 22 . August 1818 ist noch «
wendig .

2 . Die Initiative dazu wird der Staatsregierung
anvertraut , aber die Ansicht und der Wunsch der
Kammer ausgesprochen , daß von Anfang an zur Bor «
berathung durch eine Verfaffnngs Commission auch
Vertrauensmänner der beiden Kammern beigezogen
werden .

3 . Die Großh . Regierung wird ersucht, die Ein¬
leitung zu der allgemeinen Verfassungsrevision in
obigem Sinne zu treffen .

Dazu führt der Motionssteller aus :
Der Vorredner habe ihm durch seine Ausführun¬

gen seine Aufgabe erleichtert . lieber die Nothwen -
digkcit der Verfassungsrevision seien alle Parteien
einverstanden , well man sich sofort überzeuge , daß
eine Reihe von Paragraphen nichts mehr gelten .
Das mache den Eindruck der Unsicherheit , des Man¬
gels an Klarheit , was Feder bereits nachgewiesen
habe . Wir seien jetzt in der glücklichen Lage , mit
größter Seelenruhe die Revision vornehmen zu
können , da wir dazu nicht von Außen durch Auf¬
regung und gewaltsame Acte gedrängt seien. Seine
Partei halte eine ganze Revision der Verfassung
für nöthig , da es einer Revision nur zumVonheile

in dem andern Strang auf derselben Bahnlinie . Man hat
ferner bemerkt , daß auf solchen Linien die östliche Seite

schneller abgenutzt wird . Diese beiden Phänomene können ,
wie wir glauben , mit der Bewegung der Erde von Westen
nach Osten erklärt werden . Alles , waS freie Bewegung hat ,
wird dem wirbelnden Erdball nachgezogen . Jeder Wind ,
jede Woge fühlt diesen Einfluß , und unser Zug , welcher nach
Norden oder Süden geht , wird nach Osten hinübergezogen
und drückt naturgemäß schwerer auf die Ostschienen . Die

Westschienen haben eine leichtere Last zu tragen und können

daher freier und schneller vorrücken . Es ist ebenfalls bemerkt
worden , daß die Räder , welche die östliche Schienenseite be¬

fahren , zuerst abgenutzt werden , und wir glauben , daß auch
hier die Bewegung der Erde die wahre Ursache ist . Die

praktische Seite dieser Erscheinungen ist , daß die Ostlinien und
Räder stärker sein sollten ." ( Hierbei dürste indeß nicht außer
Acht gelassen werden , daß die nämlichen Räder , je nach der

Richtung der Fahrt , ebensowohl auf der westlichen als auf
der östlichen Schiene zu liegen kommen .)

— In dem amerikanischen Journal „ Philadelphia Dis -

patch " findet sich ein Bericht über ein zu Gunsten der Frauen -

Emancipation abgchaltenes Meeting , vor welchem eine Dame ,
Namens Clementine Ann Skinnee , gesprochen , und dabei fol¬
gende Einleitungsworte anwendete : „ Fräulein Präsidentin ,
weibliche Mitbürger und männliches Geschmeiß im Allge¬
meinen !"



gereichen könne , wenn sie im Ganzen behandelt
werde .

Unsere Staatsverfassung sei unmittelbar nach den
Befreiungskriegen entstanden, wo das constitutionelle
Leben noch unbekannt» wo der Bundestag noch
ängstlich abwehrend demselben gegenüberstand. Zu
jener Zeit habe außer Baden nur Bayern und
Weimar eine Verfassung gehabt ; in ollen andern
Staaten habe die absolut monarchische Staatsform
bestanden und der Bundestag habe alles Mögliche
gethan, um dem ConstitutionaliLmuS Hemmnisse zu
bereiten. Auch Baden habe seine Eonflictsperiode
gehabt wie später Preußen ; im Allgemeinen aber
könne man auf die lange 50jährige Periode unseres
VerfassungSlkbenS nur mit Befriedigung Hinblicken .Es solle also auch jetzt nicht die bisherige Verfas¬
sung beseitigt , sondern nur das Nothwendige zu
ihrer Verbesserung gethan werden. Wenn die Welt
sich ändere, müsse auch Baden dies thun . Seit
1818 aber sei Vieles anders geworden : damals sei
Bade.! ein europäischer Staat mit eigener Diplo¬
matie gewesen ; ein Glied jenes Bundes , der nicht
mehr existire ; jener Bund selbst habe allerdings
lange Zeit den Frieden nach Außen geschützt, aber
für das innere Leben der Nation Hobe er nichts
gethan. Jetzt sei auch der Schein zerstört, daß
Baden ein europäischer Staat sei, jetzt sei nur
Wahrheit , daß das deutsche Reich der mächtigste
europäische Staat sei . Dieses deutsche Reich habe
e- sich nicht zur Aufgabe gesetzt , das constitutionelle
Leben niederzuhalten ; es schütze die Existenz der
einzelnen Staaten und fördere deren inneres Ver-
fafsungSleden.

Er habe als zur Revision geeignet mehrerePunktein den Gründen seiner Motion hervorgehoben,aber nicht in der Ansicht, daß man sich daraus be¬
schränkten solle , man habe damit nur andeuten
wollen, was in erster Linie geändert werden
müsse ; daß aber auch noch Anderes umzugestalten
sei, verstehe sich von selbst.

Nachdem v. Feder chm das Meiste schon vorweg
genommen , bleibe ihm nur noch Weniges zu sagen
übrig .

Daß daS Erwähnen des Bundes in der Verfas¬
sung wegfallen müsse, sei selbstverständlich . Das
Erwähnen der Leibeigenschaft habe jetzt keine Be¬
deutung mehr ; über die Beseitigung der Reallasten
seien wir längst hinaus. Dagegen sei eine Erwäh¬
nung der öffentlichen Rechte und Pflichten heute
von Bedeutung , worüber im Jahr 1818 noch nichts
bei uns bekannt gewesen sei . Es habe eine Zeit
gegeben , wo man die Grundrechte überschätzt habe
und diesen Vorwurf habe man namentlich dem
Frankfurter Parlament von 1848 gemacht , weil es
die beste Gelegenheit damit verpaßt habe ; jetzt falle
man oft in das andere Extrem der höchsten Verach
tung für dieselben . Er liebe die richtige Mitte
hierin, man solle das Abstrakte nicht unterschätzen ,
aber zugleich Rücksicht auf das Leben nehmen . Deß-
halb seien die Grundrechte, aber auch die Pflich¬
ten bei einer Verfassung am Platz . Die Grund¬
rechte Preußens vom Jahr 1850 zeigten klar , wie
groß der Unterschied gewesen zwischen der Zeit von
1850 und 1818 . Um so mehr seien jetzt für Baden
einige Schritte nöthig , um unter oen deutschen
Staaten wie früher einen der ersten Plätze einzu -
nehmen.

Der Begründung des Abg . v. Feder habe er
nur Eines beizufügen: man solle nicht verlangen,
daß heute schon die Frage entschieden werde, ob
nur eine Kammer vorhanden sein solle ; deßhalb
habe Redner einen Ausdruck gewählt , der die freie
Prüfung nicht hindere ; er habe es demgemäß nur
ür wünschenswerth bezeichnet , eine Kammer
ortan zu haben. Das Zweikammersystem habe
rüher eine Bedeutung gehabt, die eS jetzt nicht

mehr habe.
So lange Baden alle Befugnisse gehabt, alles'

für sich allein zu thun, seien zwei Kammer ganz in
Ordnung gewesen. Jetzt sei das anders : die Ord¬
nung sei durch das Reich gesichert , die Möglichkeit
schwerer Gefahren sei nicht zu befürchten . Man
habe zwar immer noch die selbstständige Gesetzge¬
bung , aber wenn man im Reich ohne zwei Häuser
existiren könne, seien sie auch bei uns nicht mehr
nöthig . Wie die Dinge jetzt lägen , sei ein Ober¬
haus unmöglich und unhaltbar. Dagegen sei eine
andere Frage die : ob die Elemente conservativer
Art aus der ersten Kammer nicht in die zweite
herübergenommen werden sollten . Er sei 10 Jahre
in dem anderen Hause gewesen und jetzt befinde er
sich ganz wohl hier. (Heiterkeit .) Den Herren
würde die Transferirung nichts schaden, sie ge¬
wännen im Gegentheil dabei. Etwas Demokratie
sei nun einmal im Leben unserer Zeit ; in Berlin
habe er sich noch mehr davon überzeugt als hier :

Prinzen der königlichen Hauses , r> eldmarschälle ,Großgrundbesitzer säßen dort neben den bürgerlichenElementen. Das wisse man denn dort auch wohl
zu schätzen. Das sollte man auch bei uns erwägenund nicht vergessen, daß durch künstliche Mittel
nichts zu erhalten sei , was zu dem modernen Geist
unserer Zeit nicht mehr passe. Er wolle indessen
diese Veränderung nicht unbedingt verlangen,sondern nur einige Andeutungen geben .

Noch wichtiger sei die einjährige Budgetperiode ;das sei das Praktisch st e in der Reform . Red¬
ner behält sich die Erläuterung hierüber bei Be¬
gründung seines Initiativantrags vor.Was die von Seiten einiger Herren vorgeschla¬
gene Wahlreform betreffe , so sei er mit seinen
Freunden nicht geneigt, die Frage gegenwärtig im
Detail zu behandeln. Im Zusammenhang mit der
Gesammtrevision werde dieselbe sicherer und zeit¬
gemäßer erörtert werden ; heute sei sie nicht o ppor -tun . Ebenso sei's auch mit der Jntegralerneuerungdes Hauses und dem ständischen Ausschuß . Er
habe es mit seinen Freunden für schicklicher gehal¬ten, wenn die eigentliche Initiative hierüber von
der Regierung ausgehe. Es gebe Dinge, wo die
Initiative der Kammer nöthig, andere wo die Re¬
gierung besser dazu in der Lage sei durch Vorar¬
beiten u . s. w. Das Borgreife » einer einzelnenKammer hierin sei nicht das Richtige ; aber einen
bestimmten Einfluß auf die Behandlung der Sache
müsse man sich doch Seitens der Kammer wahren.
Auch für die Regierung sei es gut, wenn sie die
Meinung des Landes höre. Die Revision selbst
solle nicht das einseitige Werk eines Faktors sein.
Auch darin zeige sich der Unterschied von 1818
und heute : damals habe eine Octroyirung ftattge-
fanden ; die preußische Verfassung von 1850 sei
bereits in anderer Form zu Stande gekommen und
so sei es festes Princip geworden, daß die Verfas¬
sungen das Richtige treffen, wenn bei ihrer Schaf -
fung Fürst bezw. Regierung und Volk zusammen
handeln. So solle auch eine Revision nur das
gemeinsame Werl beider sein . Die Regierung solle
also die erste Einleitung zur Feststellung des Ent¬
wurfs treffen und Seitens dieses Hauses wolle man
nur den Wunsch aussprechen, daß auch Vertrauens¬
männer beider Kammern beigezogen würden .Er denke, wir dürften uns glücklich preisen , daß
diese Frage jetzt herantrete, wo wir gesichert seien
vor Störungen nach Außen wie nach Innen . Es
werde daher das Werk dem Volk Badens zur Be¬
friedigung und dem großen Vaterland zum Segen
gereichen ; denn es sei das erste Mal , daß ein
Volk in Deutschland seine Verfassung ändere, um
sie in Einklang zu dringen mit der Reichsverfas¬
sung . (Bravo.) (Forts, f .)

Deutschland .
* Karlsruhe , 23 . Dec. Die gestrige Verhandlung

der zweiten Kammer über Verfassungsrevision und
Wahlreform hat einen sehr unbefriedigenden Verlauf
genommen , trotz dem ungeheuren Redrmaterial, das
da aufgespeichert wurde . Viel Ge — red und wenig
Wolle, dürfte hier in voller Wahrheit zutreffen.
Umsonst hatten die Herren v . Feder und B lunt
schli ihren pompösen Motionsapparat herbeige¬
schleppt: als Staatsminister Jolly die schönen
Pläne und volltönenden Redeübungen sehr kühl auf-
nahm, änderte sich plötzlich die Scene . Auch jetzt
wieder hat Herr Jolly gezeigt , daß er den „Offen¬
burgern " noch weit überlegen ist, auch wenn sie sich
unter die geschickte Führung BluntschliS gestellt
haben. Die Herren waren sichtlich verlegen nach
einem Rückzug und man sah , während Jolly unbe¬
weglich auf der Ministerbank saß , Herrn Bluntschli
unermüdlich im Saale hin- und herlausen , bald
diesen, bald jenen College » etwas zuflüsternd, um
— seinen eigenen Antrag in nicht allzu auffälliger
Form zu Grabe tragen zu können . Sie war endlich
gefunden jene Form , die schließlich auch de- uner¬
bittlichen Jollyr Beifall erlangt hatte : die Motion
wurde in eine Resolution umgewandelt, wobei
Bluntschli selbst die Leichenrede hielt. Daß man
den Initiativantrag der Abgg. Buß u. Gen. hinter¬
her in's Grab nachspedirte, darf Niemand Wunder
nehmen , da man ja weiß, daß die Abgeordneten
der kath . Bolkspartei es waren , die das direkte
Wahlverfahren vorgeschlagen hatten . Ueber nichts
mehr aber haben wir unS gewundert, als daß Herr
v. Feder , der ein Demokrat sein will , seine Motion
gleichfalls an den Rapel hing und sich mit der
Bluntschlischen mattherzigen Resolution vereinigte!
Ueber was soll man sich auch heut zu Tage
noch wundern, — über die Nationalliberalen thun
wir das schon lange nicht mehr, und von der badi¬
schen Demokratie, die in ihren zwei Vertretern —

• ujewoorr« m krank - sich gestern gegenseitig '
bekämpfte , wird man künftig gleichfalls wissen war !
man zu halten hat, wenn man liest, daß Herr Krebs '
in einer von wüthenden Ausfällen gegen die „Schwar¬
zen " strotzenden Rede das auf der Seite der Letzteren -
stehende Landvolk in landesdaslicher ManierStimm »

'
vieh titulirte ! — Bon Seiten unserer Abgeordneten
sprachen v. Buß (zweimal), Junghanns , Marbeund Lender ; angemeldetwaren noch, ohne daß sieaber zum Wort kommen konnten , die Agg. H enni aund Reichert . —

* Lörrach , 22 . Dec. Gastwirth Pflüger ist nun
definitiv von den Ministeriellen als Reichstagscan-
didat aufgestellt und der einst viel gefeierte Roggen -
bach damit ohne Sang und Klang beseitigt. Sietransit gloria mundi !

® Zell i ./W. „Ihr kommt spät , doch ihr kommt " ;das war unser Gedanke, als die Altkatholiken - Adressehier aufgelegt wurde, denn eS hatte uns ungemein
gewundert, daß unsere „ Bessern " so lange zusehenkonnten ohne mitzuthun , sintemalen dieselben s. Z .
stark gegen das Concordat anstürmten und für haSneue Schulgesetz schwärmten . >

Aber das muß man zugestehen , unsere « Bessern "
sind anständiger und befcbeidener geworden, sie legen
ihre Adresse nur in Wirthshäusern auf und besuchendamit höchstens die Arbeiterwohnungen der Fabri¬
kanten , wo das Hausrecht von mehr als einer
Person geübt wird , — Privatwohnungen sollen von
ihnen nicht oder doch nicht stark in Mitleidenschaft
gezogen werden. So lange sich also unsere „ Alt¬
katholiken " in Bescheidenheit ihres Daseins frc»en,
haben wir gar nichts gegen dieselben emzuwenden,
thun sie ja doch der kath . Kirche durch ihren Aus¬
tritt den größten Gefallen, indem sie so nicht brauchen
excommunicirt zu werden. Sollten aber später die
„ Altkatholiken "

, wie man hört 31 an der Zahl,das groß; Wort führen wollen in der hiesigen
Pfarrgemeinde , die gut 4000 kath . Einwohner zählt,dann werden sie noch sihr der Staatshülfe be¬
dürfen, sonst geht es nicht.

Wir aber hoffen , unsere „ Altgläubigen " werden auch
ferner Frieden halten in der Gemeinde und wir >
haben dazu allen Grund : denn erstens brauchen dir j
Meisten eine Kirche nicht, — sie haben selten eine V
gebraucht und zweitens, ist wohl ein Kirchenfond il :
da , — aber was ist das für so Biele ?

+> Vom Oberrhein , 22 . Dec. Einsender dieses ' !l
glaubt allen christlich gesinnten Eltern einen will 1
kommenen Dienst zu erweisen , wenn er sie auf ein '
Institut aufmerksam macht , dessen schönes Streben »
darauf gerichtet ist , Mädchen auf fitttidj religiöser I
Grundlage für geschäftliche und haushälterische Zwecke ,

' !
sowie zu selbstständigem Gewerbe heranzubilden. ’ >

Es ist die zu Biberach in Württemberg bestehende
Frauenarbeitsschule mit Pensionat , die erst dieses
Jahr im Verein der angesehensten Männer inclusive
zweier Geistlichen gegründet wurde . Das Unter- >
nehmen wurde tn dem vorherrschend katholischen
Oberschwaben um so freudiger begrüßt , als sich das t
Bedürfniß , für die Mädchen in dieser Weise zu sor- J
gen , immer fühlbarer machte , und man sich nun nicht )
mehr genöthizt sieht, die Kinder ausschließlich in die '

..
protestantischen Anstalten des Unterlandes , wo it * 1
reits vier derartige Schulen bestehen, noch fernerhin
zu senden. —

[\
In diesem nützlichen Institute erlernen die Mäd-

chen vom 14 . bis 26 . Jahre alle weiblichen Hand- \
arbeiten, als Weiß-, Maschinennähen, Kleidermachen ,
Sticken , Häckeln , Kochen u . f. w. neben den zum
Geschäftsbetrieb nöthigen Schulfächern und Sprachen
mit gewerblicher Buchführung. —

Die Anstalt, ein schöner großer Neubau in gothi-
schem Style , in einem denselbe« umgebenden5 Mor¬
gen großen Garten mit Anlagen in der schönsten
Lage unmittelbar vor der Stadt, enthält schöne ge- i
räumige Sääle mit Luftheizung und GaSbeieuchtung, )
heiter gesunde Lokale und eine herrliche Kapelle , in
welcher fast täglich celedrirt wird.

Man sieht an der Munterkeit der Zöglinge, wie ,
sehr dieselben eine wirkliche Heimath gefunden , da
ihnen die sorgfältigste Erziehung und beste Pflege !
zu Theil wird . . (Es ist diese Anstalt ebenso von der Königlichen
Regierung wie von Seite des Hochw. Bischofs m !
ihrer Organisation unteisucht und gutgeheißen worden. !

An derselben sind thätig 4 staatlich geprüfte Lehr-
srauen (Franziskanerinneu) , 3 weltliche Lehrerinnen,
ein ReligwnS- und Zeichnungslehrer.

Die Kosten für die im Institut Wohnenden be¬
tragen jährlich 260 fl ., halbjährlich 130 fl . und
vierteljährlich 66 st.

Wer alle Curfe nehmen will , hat sich zu einem
Jahre Aufenthalt zu entschließen , da das Ganze in
4 Cmse und je einer derselben aus ein Vierteljahr
berechnet ist. —
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Die große Anzah der Schülerinnen , welche das

seit dem 1 . Mai L I . eröffnet « Institut besuchen,
beweist den gedeihlichen Fortgang und das volle
Vertrauen , welches dasselbe bereits genießt .

Programme und Statuten , welche Sämmtliches
enthalte , sind unentgeltlich stets durch den Vor¬

stand Stadtrath Carl Reff in Biberach zu de-
—

X Aus Metz wird dem „ TempS " geschrieben , daß
eine Wahl - Versammlung s - itevS der Wähler fran¬
zösischer Zunge abgehalten und daß emstimmig be¬

schlossen wurde , den Bischof von Metz als Can -
didaten für den Reichstag aufzuftellen .

Dannstadt , 23 . Dec . Seit 3 Tagen werden im
Odenwald , in der Umgebung der erloschenen Vulkane

Otzberg und Roßberg Erdstöße beobachtet . Heute
Nacht 2 Uhr bemerkt - man hier eine starke Erder -

erschütterung .
Cassel , 22 . Dec . Ein Unglück ist heute Nacht

auf der Bergisch Märkischen Station Hagen vorge .
kommen , zwanzig Achsen eines Güterzuges sind abge -

. rissen , und rückwärts gegen eine Maschine gerannt .
' Der Locomotivsührer und Hetzer , sowie der Pack

Meister und rrn Bremser bli -ven todt . Viele Wagen
wurden zertrümmert . Alle Nordbahnzüge kommen
mit großer Verspätung hier an . — In Soest kam
eS heute ebenfalls zu einem Zusammenstöße zweier
Güterzüge , ohne daß jedoch Jemand verletzt wurde .
— Ein Personenwagen des heutigen Berlin - Frank -

furte ^ Nachtschnellzugs geüeth in der Nähe von
Kreiensen in Brand .
- Berlin , 21 . Dec . Gestern Vormittag erfolgte in
Potsdam genau nach den Bestimmungen des Pro¬
gramms die feierliche Beisetzung der irdischen lieber «
reste Ihrer hochs - ligen Majestät der Königin - Wittwe .
Der Trauerweg vom Schlosse Sanssouci bis zu der
am Saume des Schloßparkes belegenen F . iedens -
kirche war mit gelbem Kies und Tannenzweigen be¬
streut . Trotz anhaltendem Sprühregen hatte eine
dicht gedrängte Menschenmenge zu beiden Seiten des
Trauerwegs Pofto gefaßt . Abrheilungen verschiede -
dener Garde - Regimenter zu Pferde und zu Fuß
mit Standarten , Trompeten und Musikcorps , letztere
Trauermärsche vlasead und spielend , eröffneten und
schlossen den ebenso imposanten wie glänzenden
Leichenconduct . Dem Sarge vorauf schritten die
königliche Dienerschaft und das gesammte höhere und
niedere Hosbeamtenthum , unter Vortrüt von je zwei
Marschällen . Den Leichenwagen zogen acht schwarz
behängen « Pferde , welche von eben so vielen Stabs -
Officieren geführt wurden . 24 Kammerherren trugen
den Baldachin über dem Sarge , während die Z ' pfel
des Leichentuches von vier Rittern des Schwarzen
Adler - OcdenS , und die CordonS von vier Overhof
chargen gehalten wurden . Unmittelbar neben dem
Leichenwagen schritten weitere 12 Kammerherren ,
dazu bestimmt , den Sarg vom Wagen zu heben .
Zwei Stabsosficiere und 12 Hauptleute dienten zur
Bedeckung des Sarges . Am obern Theil der letztem
schritten die Kammerfrauen der verstorbenen Königin ,
während sämmtliche Hofdamen derselben dem Sarge
unmittelbar folgten . An diese schlossen sich die ober¬
sten Hofchargen und dann erschienen die höchsten
Leidtragenden , an deren Spitze der König von Sachsen
und unser Kronprinz sich befanden . Der Kaiser
batte seines fortdauernden Krankheitszustandes wegen
sich der Betheiligung an dieser Trauerfeierlrchkeit
enthalten müssen, wie er denn auch aus demselben
Grunde genöthigt war , sich bei der Tafel eine große
Enthaltsamkeit aufzuerlegen . Ueberhaupt flößt der
Zustand des Hochbetagenden Monarchen schon seit
mehreren Wochen den Kreisen , welche dem Hofe nahe
stehen, die ernstesten Besorgnisse ein, so deutlich tre¬
ten die Symptome der zunehmenden Körperschwäche
zu Tage . Besonders auffallend ist in dieser Be¬
ziehung schon vor 14 Tagen von den Generalen
vermerkt worden , daß der Kaiser sogar die Mel¬
dungen und Borträge von Generalen und Stabs -
Officieren im Civilanzuge entgegennimmt . Schon
seit mehreren Tagen befinden sich auch verschiedene
wichtige Vorlagen , darunter auch der Entwurf einer
Provincial -Ordnung , im Civil Cabinet des Königs ,
ohne bis jetzt die Allerhöchste Sanction erhalten zu
haben . Es ist daher an sich keineswegs unwahr¬
scheinlich, daß man sich an maßgebender Stelle mit
dem Gedanken trägt , die Regierungs -Geschäfte vor¬
übergehend in die Hände des Kronprinzen zu legen .
In deachtenswerthen Kreisen ist man sogar der An¬
sicht , daß Fürst Bismarck gerade aus solchen Er -
Wägungen seine Rückkehr nach Berlin beschleunigt
habe . Auch glaubt man dort mit Sicherheit anneh¬
men zu können , daß die Besprechungen , welche Fürst
Bismarck am Mittwoch und Donnerstag mit dem
Kronprinzen und dem Kaiser hatte , ganz diesem
Projecte gewidmet gewesen seien. Aller das klingt
um so plausibler , als es ein ziemlich öffentliches

Geheimniß daß der kronprinzliche Hof seit eini¬
gen Monate ganz für die Politik der Fürsten Bis -
marck gewonnen wurde . Inzwischen hat sich im
Abgeordnetenhause bei Gelegenheit der Beschlußfassung
über das Crvilehe -Gesetz die Unhaltbarkeit der Freund¬
schaft zwischen den National - Liberalen und dem Fort¬
schritt thatsächlich erwiesen . Die National -Lrberalen
haben sich bei jener Gelegenheit allerdings auch als
so unsichere Cantonisten zu erkennen gegeben , daß
sie sich über die derbe Sprache der Wortführer der
Fortschrittspartei unmöglich wundern können. Auch
bei der Frage , ob der Staat oder die Gemeinde die
Kosten der beabsichtigten Neuerung zu tragen habe ,
haben sich die National - Liberalen auf die Seite der
Regierung geschlagen und ihre alten politischen
Freunde von der linken Seite im Stich gelassen . —

Die Königin - Wittwe hat in ihrem Testa¬
mente den Kaiser zum Universal - Erben eingesetzt.
Sämmtliche Beamte ihres Hofstaates sind mit vollem
Gehalt pensionirt worden . (K. B . Z .)

Berlin , 23 . Dec . Gestern Abend verbreitete sich
in allen Stadttheilen gleichzeitig das Gerücht , der
Kaiser sei um 10 Uhr gestorben . Bon heute früh
an fanden Ansammlungen des Publikums vor dem
Palais statt , von dem die Trauerflagge wehte .
Dieselbe bezieht sich indeß auf den Tod der Königin
Wittwe . Lakaien suchten dem Publikum die Ver¬
sicherung zu geben, der Kaiser sei „ziemlich wohl " .
Der Kronprinz machte mit drei Söhnen ziemlich
ostensibel eine Promenade durch die belebiesten
Straßen . Die Ansammlungen dauern fort . Das
Befinden des Kaisirs erregt Besorgnisse . (Frkf . Z )

Braunsberg , 23 . Dec . Bischof Krementz ist we
gen öffentlicher Beleidigung der Militär commandos
zu Insterburg , Gumbinnen , Friedland , Wehlau und
der Landes -Armeen Inspektion zu Tapiau , begangen
in der Bekanntmachung betr . die Excvmmumcation
des altkatholischen Pfarrers Grunert , zu 200 Thlrn .
Geldstrafe , eventuell 6 Wochen Gefängniß verur -
therlt worden , Prof . Hippel wegen Theilnahme zu
20 Thlr . Geldstrafe , eventuell 1 Woche Gefängniß .

Kattowitz , 20 . Dec . Die Wochenschrift „ Prawda " ,
eur von KaminSki redigirtes Blatt , dürfte wahr¬
scheinlich, wie die „ Schles . Ztz . " schreibt, schon am
1 . Jan . k. I . eingehen .

Ausland .
Haag , 22 . Dec . Nachrichten aus Peuang zufolge

haoen die holländischen Marinetruppen mit schwerem
Geschütz den Kratok des Sultans von Alchin cernilt
und hat van Swiete » nochmals bedingunaSlose Ueber-
gabe gefordert .

Madrid , 20 . Dec . Ueber die neueste Santa -
Cruz - Episode erhält das Wiener „ Vaterland " aus
dem carltstrschen Lager nachstehende Auftlärung :
„ Santa Cruz war am 6 . d . M . Abends mit einem
halben Hundert seiner Spießgesellen bei einem grüß -
tentherls aus seinen ehemaligen Leuten zusammen¬
gesetzten Bataillon erschienen, hatte den Comman -
banien überfallen und gefangen genommen und die
Mehrzahl des Bataillons mit sich fortgeführt . Wäh¬
rend der Nacht durcheilte er mit seinem Anhänge
die Orte , wo die andern Bataillone lagen . Er er¬
klärte überall Lizarraga und die von thm ernann¬
ten Officiere für Berräther . Der König habe dies
endlich erkannt und ihn zum General - Commandan -
ten von Guipuzcoa ernannt . Viele ließen sich
täuschen , und es gelang Santa Cruz , am Morgen
des 7. d . btt 1500 Mann inAsteazu zu vereinigen ,
wo sich Lizarraga mtt ein paar Compagnien treu
gebliebener Truppen befand . Die Mehrzahl der
Officiere . die sich ihm nicht anschließen wollten ,
führte er gefangen mit sich. Doch hier verließ den
Rebellen der Mulh . Er ließ dem in der Kirche
eingeschlossenen General Lizarraga die Theilung der
Streitkräste Gmpuzcoa ' s antragen , worauf dieser
stolz antwortete , er habe binnen einer Viertelstunde
die Waffen zu strecken , widrigenfalls er das Feuer
eröffnen und den Meuterern keinen Pardon gebest
würde . Ein Versuch , sich der Person drs Gene¬
rals Lizarraga durch Verrath zu bemächtigen , schlug
gleichfalls fehl . Viele , den schmählichen Betrug er¬
kennend , verließen den Berräther , und bald floh
Santa Cruz , von Lizarraga verfolgt und nur von
wenigen Anhängern begleitet , in die Berge . Auch
die Mehrzahl dieser kehrte noch in derselben Nacht
zu ihren Fahnen zurück. "

yo & aifg .
Osfenburg . Bei dem am 17 . d. M . hier stattgehabten

Weinmarkte wurden viele und edle Sorten ausgestellt , aber
wenig Käufe abgeschlossen . Ebenso war es in Bühl .

(A . s. St . u . L .)
Sinzheim , 18 . Dec . Der „ Anzeiger " von heute enthält

eine Notiz über die hiesigen Altkatholiken , welche sich der
Steinbacher Adresse angeschloffen haben . Dieselbe bedarf fol¬

gender Berichtigung : Franz Walter , Waldmeister (einen Ge -
memeinderath dieser Namens gibt es hier nicht ) , Waldhüter
Bächle und Gemeinderath Peter haben sich in Person bei
ihrem Pfarrer gestellt und erklärt , daß sie nie einen Bedanken
gehabt hätten , ihrer kath . Kirche , in der sie geboren und er¬
zogen seien , untreu zu werden , und deßhalb von ganzem
Herzen bedauern , datz sie ihre Namensunterschrift zu jener
Adresse hergegeben hätten . Hätte man ihnen den Inhalt
derselben genau bekannt gegeben , so würde es durchaus nicht
geschehen sein . ES sind demnach vorstehende drei NamenSun »
teifchriften als nicht geschehen zu betrachten . ( A . f . St . u . L .)

Eppiugen , 19 . Dec . Gestern Abend wurde durch einen
heftigen Brand das ganze Anwesen des Bürgermeisters und
Pächters Seitz in Ber Wangen eingeäschert . Man vermuthet
allgemein Brandstiftung .

* In Heidelberg , längs der Bergstraße , in Darmstadt
und im Odenwald wurde am 20 . d. eine Erderschütterung
verspürt .

Mannheim , 20 . Dec . ( Getreide .) Schifffahrt noch im
vollem Gange . — Getreide unverändert , Stimmung im Ganzen
matter . Unsere Mühlen klagen sehr über schlechten Mehlab¬
satz, besonders in den feinen Sorten , wovon sich allenthalben
Borräthe anhäufcn . Wir notiren : guter Weizen , norddeut
scher 17 ' /s - * / ■«, russischer und amerikanischer 17 ' /« — 18 , Roggen ,
russischer 13französischer 14 ' , g - 15 , Gerste , Pfälzer
14 — 14 ' /«, französischer 14 ',, — ' / «, Hafer fl . 10 — 10, », Alle -
per 100 Sil . (Frkf . Ztg .)

* Schwurgericht .
Karlsruhe , 19 . Dec . Louise Hornung , geb . Mack ,

von Spöck , eine Verwandte des Mörders Ferdinand Mack ,
wird wegen Brandstiftung zu 5 Jahren Zuchthaus verur -
theilt . — Der frühere Feldwebel Gottfried Pflaum von
Untcröwisheim , wohnhaft in Mühlburg , wird wegen Dieb¬
stahls unter erschwerenden Umständen , verübt in der Wohnung
des Privatmanns Willstättec dahier , zu 5 Jahren Zuchthaus
verurtheilt .

Constanz , 18 . Dec . Landwirth Leonh . Frank von
Mundelfingen ist wegen Meineids angeklagt , wird aber frei -
gesprochen .

Freiburg , 17 . Dec . Kath . Schillinge ! von Jhringen
wird wegen absichtlicher Tödtung ihres neugeborenen Kindes
unter Annahme mildernder Umstände zu 2 ' , . Jahren Gefäng -
niß verurtheilt . — MartinZimmcrmann von DitliShausen ,
ein 73jähriger Mann , erhält wegen eines Verbrechens gegen
die Sittlichkeit 1 Jahr Gefängniß . — Wegen eines gleichen
Verbrechens wird Wilh . E ngler von Lörrach zu 7 Monaten
Gefängniß verurtheilt . — Heinrich Thyran,n von Freiburg ,
der Beleidigung des Landesherrn beschuldigt , wird sreige -
sprochen .

Ofsenburg , 16 . Dec . Eugenie Jung von Oberweier ,
der Abtreibung angeklagt , wird sreigesvrochen . — Andreas
Müller von Scilaus wird wegen Beleidigung des Landes¬
herrn zu 3 Monate » Gefängniß verurtheilt . — Val . Stumpf
von Romsthal , Hirsch Levi Lewald von Mansbach und
Egid Zenger van Eckarrodt sind wegen gemeinsamer Fäl¬
sch » « g öffentlicher Urkunden angeklagt und erhält Stumpf eine
Gefängnißstrafe von einem Jahre , Lewald von 9 Monaten ,
Zenger von 3 Monaten . — 18 . Dec . Wittwe Therese Hub er
von Durbach , wegen Meineids angcklagt , wird fr eigesprochen .

Mannheim , 17 . Dec . Gemeinderechner Bal . Greß
von Gissigheim , wegen Unterschlagung angcklagt , wird unter
Zulassung von Milderungsgrünben zu 3 Monaten Gefängniß
verurtheilt . — 18 . Dec . Gemeinderechnerk Balth . Dinkel -
dein von Neckargerach , der Unterschlagung und Fälschung
beschuldigt , wird sreigesprochen .

Einladung .
Auf Freitag den 26 . d . M . (Stefanstag )

Nachmittags 3 Uhr beehre tch mich , meine Wähler
und deren Urwähler aus dem Amte Rastatt zu
einer Besprechung nach Durmershetm in das
Gasthaus zum „ Wolf " einzuiaden .

Karlsruhe , 23 . D - c. 1873 .
Lender , Landtagsabgeordneter .

Einladung .
Auf Sonntag den 28 . d . M . , Nachmittags 3 Uhr ,

beehre ich mich meine Wähler und deren Urwähler
aus dem Amte Ettlingen zu einer Besprechung nach
Malsch in das Gasthaus zum „ Lamm " elnzuladen .

Karlsruhe , 23 . Dec . 1873 .
Lender , Landtagsabgeordneter .

Einladung .
Wonlag den 29. Decemöer , Nach¬

mittags halb b Uhr , freie Conferenz im ,
Pfarrhause zu Lahr , wozu einladet

Schuttern , 20 . Dec . 1873 .
Erzbischöfl . Decanat .

Ochs .
Warnung !

Dieser Tage warnte eine Buchhandlung in Ulm vor einem
Anton Maier Schwindler . Da in gleicher Zeit ein Anton
Maier mit Büchern von Herder in Freiburg im Kinzigthal
und Schwarzwald herumreiste und unter dem Borwand , man
bekomme das Buch 1 fl . billiger bei Vorausbezahlung , viel
Geld einnahm , schrieb man an Herder . Dieser erwiederte , er
kenne ihn nicht , er sei ein Schwindler . Siehe Bad . Beob .
Nr . 296 , vierte Seite .

Mt * Der hohen Feiertage wegen erscheint unser
nächstes Blatt erst Samstag Admd .

Redigtrt unter Verantwortlichkeit von Dr . F e r d. B t s s i n g.



Karlsruhe und Ettlingen. 4.2.
KMMnlDkrskduW.
Nachstehende Arbeiten zur Erhöhung

drS Thurmes und zur inneren Re¬
stauration der katholisch . Pfarrkirche
zu Ettlingen sollm zur Ausführung
einzeln oder im Ganzen in Accord ge¬
geben werden, und zwar : im Anschlag zu :
Maurerarbeit . ^ 00 fl . 45

Steinhauerarbeit
Zimmerarbeit .
Schreinerarbeit .
Schlosserarbeit .

Blechnerarbeit

Tüncher- , Maler- und
Vergolderarbeit

Schieferdeckerarbeit. .

P
13094 fl. 5 kr.
. 5357 fl . 33 kr .
52268 fl . 32 kr.

1 257 fl. 36 kr.
. 1757 fl . 11 kr.' 190 fl . — kr .
1 117 fl . 40 kr.~ 522 fl . 58 kr.
1 73 fl . 8 kr.

r 500 fl. — kl.
1247 fl . 50 kr.

f 1224 fl . 12 kr.
51389 fl. 58 kr.
I 122 fl . 26 kr .

Summa 19523 fl. 54 kr.
Zur Uebernahme lustiragende Hand¬werker werden eingeladen, ihre , nach

Procenten der Kostenberechnung ausge¬
drückten Angebote, unter Anschluß von
Zeugnissen über Befähigung , Leumund
und Vermögen schriftlich, versiegelt und
mit Aufschrift vee sehen bis spätestensden 2 . Januar 1874 , Nachmittags 2
Uhr , bei der kathot . Stiftunzs Cvm
Mission Ettlingen portofrei einzureichen .

Die Pläne , Kostenberechnungen und
Bedingungen sind inzwischen bei ge¬
nannter Stiftuni-scommission zur Ein¬
sicht aufgelegt.

Zur Eröffnung der Angebote ist der.
Bietern der Zutritt gestattet.

Karlsruhe und Ettlingen , den 19.
December 1873 .

Erzbischöfl . Katholische
Bauamt. Stiftunascommission .

Champagner - Weine.
2 Reims , 1 . Dec . 1873.

Preis -Liste : pr .Fiasche
Grand Imperial . . . . fl . 3. 30.Grand Cremant duroi . „ 3 . 2 .Grand Cremant -rose . . „ 2 . 48 .Favori . 2. 34.
Dry Versenay 2. 20 .Carte Blanche . . , . „ 2 . 20.
Carte Noire . 2. 6.
Sillery I. Qualität . . . , , 1 . 52.

Geneigte Aufträge auf Körbe von
25 , 50 und 100 ganzen und halben
Bouteillen besorgen für bevorstehende
Feiertage aufs prompteste

Kunzer & Bürck,
General-Agenten , Karlsstrasse 35

in Karlsruhe .

ilette KichemMM .
In der Herder ' schen BerlagShandlung in

Frriburg i . Br . sind erschienen und durch alle
Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen :
I . Schweitzer , Dompräbendgr ,

DomcapeUmeister, Ehrenmitglied
der Academie S . Cäcilia in
Rom rc.

SV katholische Kirchengefänge
für Sopra , Alt , Tenor u. Baß
Opus 15.

Die in diesen Original Compositionen äu¬
ßerst zahlreich gebotenen Motetten, Gradua-
lien , Offertorien , Antiphonen , Segensgesänge ,Lieder zur Anrufung des hl . Geistes , Hymnen
zu Maria und andernHeiligen u . dgl . m . werden
gewiß eben so rasch allgemeine Verbreitung
finden , wie die nun dergriffenen „Geistl . Lie-
der " des Verfassers , als deren Fortsetzung
vorstehendes Werk gelten kann. Preis Parti¬tur 2 Thlr . ; 4 Stimmen zusammen i Thlr .
Messe zu Ehren des dl. Johannes

des Täufers für Sopran , Alt ,Tenor und Baß 0p . 18 ; mit
Begleitung der Orgel allein oder
des Orchesters. Orgel- und Di-
rections - Stimme mit 4 Sing -
stimmen 2 fl . 2 kr . Die 4 Sing -
Stimmen allein 52 kr. Die Oc-
ck- ' st rß 'mmrn complet 1 fl . 45 kr.

Orgelstücke: Vor , Zwischen - und
Nachspiele , nedft Modulatioris -
veispjilea in den alten und neuen
Tonai ten , für Kirche und Schule.
0p . 19 . 1 fl . 10 kr .

Füns geistlicheGesänge zu Behr-
le' s Tobias für Sopran , Alt,
Tenor und Baß , oder einstimmi¬
gen Chor , mit Harmonium , Oo
fiel oder Plünosorie . Op. 20.
Bei Maianbachten , Kripprnspie-
l -u , Oelberg- A; dachten u . dgl.
verwendbar . Preis 35 kr .

Der Umstand , daß die früh ' ren Werke des
Verfassers bereits zu Tausenden in der alten
und neuen Welt verbreit t sird, und , was bei
Musikalien eine Seltenheit, theilweisc neu auf¬
gelegt werden mußten , ist wohl die beste Bürg -

! schüft für die Brauchbarkeit vorstehender Com -
I Positionen und läßt eine weitere Empfehlung
j derselben als überflüssig erscheinen .

Feinste

Punsch - Essenz
und Mqueure

empfiehlt W. Grimm,
Langeftroße 19.

Reutbe , Post Denzlingen. 2. 1.
Kapital-Antrag.

Ja den Fonds zu Reuthe , Post
Denzlingen, liegen 8vv st . ganz oder
theilweise zum Ausleihen bereit.

Dr. Rolfus , Pfarrer .
Bettunterlagen, Bandagen, Eisbeu¬
tel, Suspensorien , Luftkissen ,Gummi¬
strümpfe rc. empfiehlt zu den billigsten
Preisen g . Gasser , Bandagist ,

dem Museum gegenüber.

Kirchtmirßkl -Nttkllils.
Eine gute Orgel mit 7 Registern

ist billig zu verkaufen . Näheres bei
Orgelbauer Mayer in Hainstabt,
Amts Buchen. 2. 1 .

neues ;

Piano -Magazin
von

Schiedmayer & C°
Strasslrarg / 4 BrogJieplatz 4.

Lager von
Flügeln, Pianos und Harmoniums

aus den bedeutendsten Fabriken :als Höchstem, Mütyner, Lipp, Schmechten rc. rc.
Piano - Vermiethung.

Für Elsaß - Lothringen Niederlage und Agentur der Fabrikvon
I . & P . Schiedmayeri
Schiedmayer & Söhnei Stuttgart . .

Medaillen
in Paris , London , Moskau , München , Stettin , Stuttgart .

Ehrendiplom Wien 1873 .
Grosse goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft .

Patent .
Vertreten in Frei bürg du ch Kaiser & Schiedmayer ,vormals Friedrich Kaiser .

Letzterer steht in keinen Beziehungen zur Firma Kaiser u. Schell in Straßburg '.
I Husten . > Brustleiden , g
Ä Bischheim b . Straßburg im Elsaß -§ den 9 . Oclober 1873 . t
T Herrn W . H . Zickenheimer in Mainz. GG Ihr segensreicher Trauben-Brust - Honig ©
I hat abermals bei zwei hiesigen Einwoh - G
I nern — Familienvätern — Hülfe gebracht. I® Der eine litt stark an Hustenund Bust - Gfl bcschwcrden und der andere , ein noch | |I jüngerer Mann hatte dieBuszehrung ; U© beide sind hergestellt und können wieder ®
g ihren Geschäften nachgehen. Demnächst U
U werde Ihnen wieder eine neue Bestellung W8 machen müssen, rc . ©
A Jakob Wintz , Wwe . I
G Dieser segensreiche Trauben Brust - Ho IG nig ist stets ächt in * - ,

1 *, 7 » Flaschen ®
8 vorräthig in dem Hauptdcpot von §
s Theodor Brugier in Karls - I8 ruhe , Waldstraße 10 und bei den A
A Herren I . K ü st , Langestraße 54 ; Adolf
« Schnupp , Langestraße 233; Paul K
K Meyer , Erbprinzen straße 2a._ ©
I Hülfe bei Abzehrung . 1
Niederwinden, Amt Waldkirch. 2 . 2.

Geld auszuleihen.
1VVV st . können vom Klrchensond

dahier gegen gesetzliches Unterpfand zu5°/o sogleich ausgelhhen werden.
Niedrrwindm , Amt Waldkirch, 18 .

Dccember 1873 .

Melle-Gesuch.
Es sucht einer , der den Post und

Telegraphendienst zu erlernen wünscht ,
eine Stelle. Die Adresse theilt auf
portofreie Anfrage unter Beischluß ei -
ner Freimarke die Exp. d . Bl . mit. 14 .4

Kath. GeMmrem
Sophienstraße 48.

Am Stephanuslag, 26 . Dezb. Abends
7 Uhr , Chriftbaumbifcherung. Nicht«
Mitglieder haben nur gegen Verzeigungder Eintrittskarte « Zutritt ; wozu Höf«
lichst einladet

Der Vorstand .

W . Grimm
Lau g estraß e 19

emfiehlt sein best asiort .rtes

Cigarren-Kger
von fl. 1 . 24 kr. bis ft. 20. per ;jlOOStück in gut abgelagerter Waare.

Wachskerzen,
Christbaumlichter,

in

Wachs, Stearin und
Paraffin,

Wachsstöcke,
weiß, gelb , gemalt und mit Heiligen«
bildern, sowie auch sehr schöne Wachs«
bücher , Glaskugeln und Glasfrüchteu
in verschiedenen Farben und Größen,
Lichterhalter, Gold - und Silberschaum ,
- mpsi -hl, W . Arimm ,

Langestraße 19 .
CourS der Staatspapiere . Frankfurt , 23 Dezember.

Staatspapierr .
Prrntz- N 4‘/a */o Consol . Oblig.

4»/,°/» dv.
4°/° do.

Mdw 5°/o Obligationen
4 ‘/,> do .
4% do.
3 '/- °/° do . v. 1842

Nähern 4 /s°/o Obl? 856Zs. ' - jähr.
47 -7° « (Zins 1)ähr./
47° „ , Üähr.

Württemberg 5°/» Obligationen
4 ' /- °/° .4°/.

Nassau 4V. u/o Obligationen
. 3> */• do.

Wachsen 6°/. dv.
» otha 5°/o do.
Wr. Heffen 5°/» do .

4' /j do.
Deflerr. 6°/, Kilberrente Z . 4 '/»°/»

4°/» Papierrente Z. 4 ‘/5%
oo . da ,

6% Ung.E. - B. ' Mnl. 1868
Asßlrsd &°/o Oblig. v. 1871

pr .eomptavt.
106 ' /, G Rußland 5°/o Obligationen v. 1872 93-/4 G 6°/» Oesterreichische Südbahn -Prisrit . 86 b— d Belgien 41/, °/o Obligationen 100 »/4 G 3°/« do . do. 49'/4 G99 ' t G Schweden 4 '/, "/° Oblig. in Thaler 96 -/4 b 6° ,» Elisabeth , Coupon i. Silb . I . Em . 84 '/4 b104 ‘

/4 P Schweiz 4'/, °/» Eidgenvffensch. -Obl. i. Fr . — G 6°/» do. do. 2. Lmiff. — 6100» 4 P 4'/, °/« Berner Obligationen 977. ® 5 °/° BöhmischeWestbahn, 1863 , 300fl.
3»/» Oesterr .StaatSb . (1.—8.Em .)28kr.

817« G8b » 4 « « ..Amerika 6°/° Bonds 1882r v. 1862 977» « 61 b91 '/, lg 6°/» „ 1885r v. 1866 98°/» b 5°/» Hessische LudwigSbahn 103 b1017. Ä 5°/o „ 1904r 10/4o 1864 96 * 4 b 6»/» Pfälzische LudwigSb . ( Bexbach.) 103 "4 P100» 4 G Spanien 3°/o neue Schuld von 1868 15 b 6°/° Central Pacific, rückz . 1898 80 P9v ° . ® Frankreich 6°/o Rente . Fr . zu 28 kr. 92 »/4 G 6»/o Pacific Missouri , r. 1888 v. 1868 67 '/. G- G Oo. leere . - b 6°/° südl . Par . Miss. r . 1888 v. 1869 42 G100 '
, » ®

9b > <4
Aktien und Prioritäten ..

Badische Bank , 200 Thaler 114' /« b
Aulehens - Loose .

Bayerische 4°/o Prämiem-Anleihe
4°/« Bad. Prämien - Loose zu 100 Thlr.

113 > G96 ' . G 3°/o Frankfurter Bank , fl . 500 162 - P91 °/» G 4°/« DarmstädterBankactien , fl. 260 407 G Badische Zb- fl. -Loosc 677« P- P 3°/o Oesterr . Nationalbank , fl . 600 6 kr. 1033 G Braunschweiger 20-Thlr.-Loose. 22 ' /4 b— G . 6°/o do . Creditactien , fl. 160 244 « Gr . Hessische 60 fl .-Loose 217 » 4 G100 P Stuttgarter Bank 95 ' /, b , 2b-fl.-Loosc Ö <T/8 Ä9? P b°/<> Elisabethbayn , fl. 200 230 G Kurhessische 40 -Thaler-Loose 697- b66»/» d 5»/° Rudolphsbahn, fl. 200 164 G Ansbach - Gunzenhausener 7 -fl.-Loose — h— b 4°/o Ludwigshafen -Bexbacher-E. fl . 500 194 P Oesterr . 4°/° 260 fl. Loose von 1864 92 ° 4 b6l " , b 4‘/»°/o Bayerische Ostbahn , fl. 200 16 b . 6°/, 600 do. dv. 1860 92 ' /, b70 */« b 4°/o Hessische Ludwigsbahn, Thlr . 200 157 -/4 b „ 100 fl.-Loosc do . 1864 146 '/, b
1 937. P &°/o Oesterr . Staatsbahn , Fr . 600 34 ) '/, A Schwedische 10-Thal-r -Lvose - P ii

Finnländer lO -Thlr .-Loose { 8°/. 0
Meininger 7-fl-Loose j — i

Wechsel , « onr ».
Amsterdam k. S . 99 9
Augsburg , 100 $
Berlin „ 104 ' /« S
Bremen » 105 */» P

93V« PBrüffel

pz-g
London
Mailand
Pari»
Wien

105°/' P
10b P
118 '/. b
— b
93°/. b

103 '/, G
Gold und Silber .

Pr . FriedrichSd 'or
Pistolen
Holländ . 10. fl.-Et .
Dueatrn
20-Frankenstücke
Engl. Sovereignk
Ruff. Imperiales
Dollars in Gold

fl. 9. 68—59
9. 41 - 43
9. 52 64
6. 32 84
9 . 22 '

, .?»»/.
11. 49- 61

9 . 42 - 44
2. 25 - 26

Druck und Verlag von L. Schweiß , Adlrrstraße Nr. 20 in Karlsruhe.
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